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(54)  Antrieb  für  eine  in  einer  Kopfschiene  einer  Innenjalousie  gelagerte  Antriebswelle. 

(57)  Ein  Antrieb  für  eine  in  der  Kopfschiene  einer 
Innenjalousie  gelagerte  Antriebswelle,  die  mit  Fig.  6  
einem  Antriebsrad  drehfest  verbunden  ist,  weist 
ein  dieses  Antriebsrad  teilweise  umschlingen-  22 
des  und  dadurch  bei  seiner  Bewegung  verdreh-  f  
endes  Zugorgan  auf.  Dieses  Zugorgan  ist  in  fw\  !  fS  |~ 
Führungskanälen  (19)  eines  Einsatzstückes  (17)  20^-  x,  \  \ 
geführt,  das  seitlich  derart  in  die  Kopfschiene  LLk  '  

\ 
eingeschoben  wird,  daß  es  einen  von  der  Kopf-  '̂L^-'V.^T-^,  I 
schiene  aufgenommenen  Abschnitt  und  einen  H  vV  ■  [ 
aus  der  Kopfschiene  herausragenden  Abschnitt  I  j 
aufweist,  der  Austrittsöffnungen  für  das  Zugor-  (T)  I 
gan  aufweist.  Die  Führungskanäle  (19)  weisen  I  j 
Umlenkabschnitte  auf,  sodaß  ohne  Verwen-  \|U  ^  _ 
dung  von  ineinandergreifenden  Kegelzahnrä-  J   fll  , 
dem  oder  ähnlichen  Getriebeelementen  eine  JZZT  CZ-.  , 
Umlenkung  des  Zugorganes  aus  der  Ebene  des  | 
Antriebsrades,  die  senkrecht  zur  Antriebswelle  .  _^jrn)-i   I 
verläuft,  in  eine  zur  Flügelebene  parallele  28  ■  I 
Ebene  bewirkt  wird  (Fig.6).  ^   L'"X-j  I 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Antrieb  für  eine  in  ei- 
ner  an  einem  Flügel  befestigten  Kopfschiene  einer  In- 
nenjalousie  gelagerte  Antriebswelle,  die  mit  einem 
Antriebsrad  drehfest  verbunden  ist,  das  zumindest 
teilweise  von  einem  Zugorgan,  beispielsweise  einer 
Kette,  insbesondere  einer  Kugelkette  oder  einer  Zug- 
schnur,  umschlungen  ist,  welches  Zugorgan  in  wenig- 
stens  einem  in  einem  Gehäuse  angeordneten  Füh- 
rungskanal  geführt  ist.  Die  an  der  Rauminnenseite  ei- 
nes  Fenster-  oder  Türflügels  befestigte  Innenjalousie 
kann  hiebei  Lamellen  oder  ein  Plissee,  also  einen  le- 
porelloartig  gefalteten  Stoff,  aufweisen,  wobei  die  La- 
mellen  bzw.  das  Plissee  von  Schnüren  od.dgl.  durch- 
setzt  sind,  die  beim  Hochziehen  der  Jalousie  durch 
Verdrehen  der  Antriebswelle  auf  dieser  aufgewickelt 
werden.  Bei  Lamellenjalousien  mit  einer  sogenannten 
Einorganbedienung  ist  es  auch  bereits  bekannt, 
durch  Verdrehen  der  Antriebswelle  eine  Schrägstel- 
lung  oder  eine  Parallelstellung  der  Lamellen  zu  bewir- 
ken. 

Um  die  Antriebswelle  zu  verdrehen,  ist  diese  in 
der  Regel  mit  einem  gleichfalls  innerhalb  des  Kopf- 
profiles  angeordneten  Kegelzahnradgetriebe  verbun- 
den,  das  über  einen  Endloszug  oder  eine  Kurbel  be- 
tätigbar  ist.  Derartige  Konstruktionen  sind  jedoch  auf- 
wendig  und  benötigen  verhältnismäßig  viel  Platz.  Bei 
an  der  Innenseite  eines  Fenster-  oder  Türflügels  un- 
terhalb  der  Glasleiste  unter  Ausnutzung  derTiefe  der- 
selben  angebrachten  Innenjalousien  wird  die  An- 
triebswelle  mittels  einer  flexiblen  Welle  aus  der  seit- 
lich  offenen  Kopfschiene  herausgeführt  und  in  Be- 
schlägen  umgelenkt,  die  an  einem  seitlichen  Holm 
des  Fenster-  oder  Türflügels  montiert  sind  und  dort 
vorstehen,  so  daß  sie  beim  Öffnen  des  Flügels  häufig 
mit  der  Mauerleibung  kollidieren.  Bei  einer  anderen 
bekannten  Ausführungsform  durchsetzt  ein  senk- 
recht  zur  Flügelebene  angeordneter  Antriebszapfen 
einen  Schenkel  der  Kopfschiene,  wobei  der  Antrieb 
durch  einen  Endloszug  erfolgt,  der  im  Bereich  der 
Glasscheibe  nach  unten  geführt  ist  und  dadurch  ins- 
besondere  bei  hochgezogener  Jalousie  störend 
wirkt. 

Die  vorliegende  Erfindung  hat  sich  zur  Aufgabe 
gestellt,  einen  Antrieb  für  die  Antriebswelle  einer  In- 
nenjalousie,  also  einer  an  der  Innenseite  eines  Fen- 
ster-  oder  Türflügels  angeordneten  Jalousie  derart  zu 
verbessern,  daß  eine  platzsparende  und  formschöne 
Anbringung  bei  gleichzeitiger  einfacher  konstruktiver 
Ausbildung  gegeben  ist.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe 
schlägt  die  Erfindung  vor,  daß  das  die  Führungska- 
näle  aufweisende  Gehäuse  von  einem  stirnseitig  in 
die  Kopfschiene  eingeschobenen  Einsatzstück  gebil- 
det  ist,  das  aus  einem  von  der  Kopfschiene  aufge- 
nommenen  Abschnitt  und  aus  einem  aus  der  Kopf- 
schiene  seitlich  herausragenden  Abschnitt  besteht, 
welcher  Austrittsöffnungen  für  das  Zugorgan  auf- 
weist.  In  dem  von  der  Kopfschiene  aufgenommenen 
Abschnitt  ist  hiebei  das  Antriebsrad  gelagert,  welches 

im  Zentrum  eine  Ausnehmung  für  die  Aufnahme  des 
Endes  der  Antriebswelle  aufweist,  so  daß  eine  dreh- 
feste  Verbindung  des  Antriebsrades  mit  der  Antriebs- 
welle  lediglich  durch  Einschieben  des  Einsatzteiles  in 

5  die  Kopfschiene  erzielt  wird.  Durch  entsprechende 
Ausbildung  der  Führungskanäle  wird  ohne  Verwen- 
dung  von  ineinandergreifenden  Kegelzahnrädern 
oder  ähnlichen  Getriebeelementen  eine  Umlenkung 
des  Zugorganes  aus  der  Ebene  des  Antriebsrades, 

10  die  senkrecht  zur  Wickelwelle  verläuft,  in  eine  zur  Flü- 
gelebene  parallele  Ebene  bewirkt,  wobei  dadurch, 
daß  die  Austrittsöffnungen  für  das  Zugorgan  in  dem 
aus  der  Kopfschiene  seitlich  herausragenden  Ab- 
schnitt  des  Einsatzstückes  vorgesehen  sind,  das 

15  Zugorgan  nicht  störend  im  Bereich  der  Glasscheibe 
nach  unten  fällt.  Da  der  seitlich  aus  der  Kopfschiene 
herausragende  Abschnitt  des  Einsatzstückes  ledig- 
lich  die  Führungskanäle  für  das  Zugorgan  aufzuwei- 
sen  hat,  nicht  jedoch  das  Antriebsrad  oder  Getriebe- 

20  elemente,  ist  es  weiters  möglich,  die  Dicke  dieses  aus 
der  Kopfschiene  herausragenden  Abschnittes,  senk- 
recht  zur  Flügelebene  gemessen,  wesentlich  geringer 
zu  halten  als  die  Dicke  des  von  der  Kopfschiene  auf- 
genommenen  Abschnittes,  was  einerseits  den  Vorteil 

25  ergibt,  daß  die  Kopfschiene  in  gewünschter  Weise  un- 
terhalb  der  Glasleiste  unter  Ausnutzung  derTiefe  der- 
selben  gegenüber  der  Oberfläche  der  Seitenholme 
des  Flügels  zurückversetzt  angeordnet  werden  kann, 
anderseits  der  an  diesen  Seitenholmen  anliegende, 

30  aus  der  Kopfschiene  herausragende  Abschnitt  des 
Einsatzstückes  nicht  störend  von  diesen  Seitenhol- 
men  absteht  und  daher  beim  Öffnen  des  Flügels  nicht 
mit  der  Mauerleibung  kollidiert. 

Zweckmäßig  ist  das  Antriebsrad  nicht  unmittelbar 
35  im  Einsatzstück  gelagert,  sondern  es  ist  der  von  der 

Kopfschiene  aufgenommene  Abschnitt  des  Einsatz- 
stückes  mit  einem  Lagerteil  für  das  Antriebsrad  ver- 
schiebbar  und  vorzugsweise  lösbar  verbunden. 
Durch  eine  Relatiwerschiebung  zwischen  dem  Ein- 

40  satzstück  und  dem  Lagerteil  können  Toleranzen  aus- 
geglichen  werden,  sodaß  es  nicht  erforderlich  ist,  die 
Länge  der  Kopfschiene  exakt  dem  Abstand  zwischen 
den  beiden  lotrechten  Flügelholmen  bzw.  den  an  die- 
sen  lotrechten  Flügelholmen  befestigten  Glasleisten 

45  anzupassen.  Die  lösbare  Verbindung  erleichtert  die 
Montage,  vor  allem  auch  hinsichtlich  der  Anordnung 
des  Zugorganes. 

Vorzugsweise  ist  der  Lagerteil  gleichfalls  mit 
Führungskanälen  für  das  Zugorgan  versehen,  die  in 

so  die  Führungskanäle  des  Einsatzstückes  münden. 
Dadurch  wird  eine  exakte  Führung  des  Zugorganes 
gewährleistet. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
weisen  die  Führungskanäle  im  Einsatzstück  und- 

55  /oder  im  Lagerteil  Umlenkabschnitte  für  die  Umlen- 
kung  des  Zugorganes  auf.  Dadurch  wird  nicht  nur  die 
erforderliche  Umlenkung  des  Zugorganes  von  jener 
Lage,  in  der  es  das  Antriebsrad  umschlingt,  in  eine  La- 
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ge  bewirkt,  in  der  es  an  der  Unterseite  aus  dem  aus 
der  Kopfschiene  seitlich  herausragenden  Abschnitt 
des  Einsatzstückes  austritt,  ohne  daß  hiefürZahnrad- 
getriebe,  Kegelradgetriebe  od.dgl.  erforderlich  sind, 
sondern  es  wird  auch  eine  stets  kraftschlüssige  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Zugorgan  und  dem  Antriebs- 
rad  sichergestellt. 

Um  eine  Relatiwerschiebung  bzw.  lösbare  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Einsatzstück  und  dem  Lager- 
teil  zu  ermöglichen,  können  Einsatzstück  und  Lager- 
teil  über  eine  in  eine  Ausnehmung  eingeschobene 
Zunge  miteinander  verbunden  sein,  die  vorzugsweise 
federnd  ausgebildet  ist. 

Das  Einlegen  des  Zugorganes  in  die  Führungs- 
kanäle  kann  dadurch  wesentlich  erleichtert  werden, 
daß  erfindungsgemäß  zumindest  die  Führungskanä- 
le  des  aus  der  Kopfschiene  seitlich  herausragenden 
Abschnittes  des  Einsatzstückes  von  Nuten  gebildet 
sind,  die  durch  eine,  vorzugsweise  mit  diesem  Ab- 
schnitt  schwenkbar  verbundene  und  an  diesem  Ab- 
schnitt  fixierbare  Abdeckung  verschließbar  sind. 

Insbesondere  dann,  wenn  durch  das  Zugorgan 
bzw.  durch  die  mittels  des  Zugorganes  bewirkte  Ver- 
drehung  der  Antriebswelle  sowohl  ein  Herablassen 
bzw.  Hochziehen  der  Jalousie  als  auch  ein  Schräg- 
stellen  der  Jalousielamellen  erfolgt  und  das  Zugorgan 
durch  die  Bedienungsperson  nicht  fixiert  wird,  ist  es 
erforderlich,  eine  unerwünschte  Bewegung  des  Zug- 
organes  zu  verhindern.  Eine  solche  unerwünschte 
Bewegung  des  Zugorganes  kann  einerseits  durch 
das  Eigengewicht  der  Jalousie  erfolgen,  in  welchem 
Fall  die  hochgezogene  Jalousie  nach  unten  gleitet, 
andererseits  durch  das  Eigengewicht  des  Zugorga- 
nes,  wodurch  beispielsweise  ein  Verschwenken  der 
Lamellen  bewirkt  wird.  Um  eine  solche  unerwünschte 
Bewegung  des  Zugorganes  zu  vermeiden,  ist  gemäß 
einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  im  Führungs- 
kanal  zumindest  eine  Bremseinrichtung  für  das  Zug- 
organ  vorgesehen. 

Bei  Verwendung  einer  Kugelkette  als  Zugorgan 
kann  die  Fixierung  desselben  dadurch  erfolgen,  daß 
ein  in  den  Führungskanal  ragender  Vorsprung  vorge- 
sehen  ist,  der  sich  bei  Ausübung  eines  Schubes  auf 
die  Kugelkette  durch  das  Jalousiegewicht  in  dieser 
verhakt.  Dadurch  wird  verhindert,  daß  durch  das  Ei- 
gengewicht  die  hochgezogene  Jalousie  in  uner- 
wünschter  Weise  nach  unten  fällt,  wenn  nach  dem 
Hochziehen  keine  Fixierung  durch  die  Bedienungs- 
person  erfolgt.  Die  Anordnung  ist  hiebei  so  getroffen, 
daß  durch  das  Eigengewicht  der  Jalousie  die  Kugel- 
kette  in  eine  Lage  gezogen  wird,  in  der  der  Vorsprung 
zwischen  zwei  Kugeln  eingreift. 

Um  eine  unerwünschte  Betätigung  der  Antriebs- 
welle  durch  das  Gewicht  des  Zugorganes  zu  verhin- 
dern,  kann  im  Führungskanal  eine  Friktionsbremse 
vorgesehen  sein,  die  vorzugsweise  von  einem  fe- 
dernd  ausgebildeten  Abschnitt  einer  Wand  des  Füh- 
rungskanales  gebildet  ist,  welcher  Abschnitt  auf  das 

Zugorgan  bremsend  wirkt. 
Der  aus  der  Kopfschiene  herausragende  Ab- 

schnitt  des  Einsatzstückes  ist  zweckmäßig  durch  ei- 
ne  Abdeckkappe  abgedeckt,  die  einerseits  ein  form- 

5  schönes  Aussehen  gewährleistet,  anderseits  eine 
Anpassung  an  verschiedene  Flügelarten  und  Glaslei- 
stenprofile  ermöglicht  und  eventuell  vorhandene  Zwi- 
schenräume  in  formschöner  Weise  abdeckt. 

Eine  einfache  und  sichere  Fixierung  des  von  der 
10  Kopfschiene  aufgenommenen  Abschnittes  des  Ein- 

satzstückes  in  dieser  Kopfschiene  läßt  sich  dadurch 
erzielen,  daß  dieser  Abschnitt  mit  einem  in  eine 
Schultere,  die  am  Ende  eines  Schenkels  der  U-förmi- 
gen  Kopfschiene  vorgesehen  ist,  eingesetzten  fe- 

rs  dernden  Gleitstück  versehen  ist. 
Vorzugsweise  ist  die  Dicke  zumindest  des  aus 

der  Kopfschiene  seitlich  herausragenden  Abschnit- 
tes,  senkrecht  zur  Flügelebene  gemessen,  geringer 
als  der  Abstand  zwischen  den  Schenkeln  der  Kopf- 

20  schiene,  wobei  dieser  herausragende  Abschnitt  eine 
seitliche  Fortsetzung  des  einen  Schenkels  bildet.  Ei- 
ne  solche  Ausbildung  stellt  bei  einer  an  der  Innenseite 
eines  Flügels  angeordneten  Innenjalousie  sicher,  daß 
die  Kopfschiene  unter  Ausnützung  des  der  Breite  der 

25  Glasleiste  entsprechenden  Zwischenraumes  zwi- 
schen  der  Innenseite  des  Flügelrahmens  und  der  Ver- 
glasung  möglichst  nahe  an  die  Verglasung  bzw.  bei 
Unterteilung  derselben  durch  Sprossen  an  diese 
Sprossen  herangerückt  werden  kann. 

30  Die  Befestigung  der  mit  einem  erfindungsgemä- 
ßen  Antrieb  ausgestatteten  Jalousie  erfolgt  zweck- 
mäßig  dadurch,  daß  der  aus  der  Kopfschiene  seitlich 
herausragende  Abschnitt  des  Einsatzstückes  mit  Be- 
festigungsmitteln,  vorzugsweise  mit  Öffnungen  für 

35  Befestigungsschrauben,  -nägel  od.dgl.,  versehen  ist. 
Eine  solche  Anordnung  ermöglicht  es  beispielsweise 
der  Hausfrau,  ohne  Schwierigkeiten  die  Jalousie  le- 
diglich  durch  Lösen  der  Befestigungsschrauben 
od.dgl.  zwecks  Reinigung  zu  demontieren,  ähnlich 

40  wie  bei  einem  Vorhang. 
Fallweise  sind  an  den  seitlichen  Rändern  der  Ja- 

lousie  parallel  zu  den  seitlichen  Flügelholmen  Füh- 
rungsschnüre  für  die  Jalousie  vorgesehen,  die  ein 
Ausschwenken  der  herabgelassenen  Jalousie  ver- 

45  hindern.  Bei  den  bekannten  Jalousien  wurden  diese 
Führungsschnüre  durch  am  unteren  Flügelquerholm 
befestigte  unschöne  Beschläge  gespannt.  Dadurch, 
daß  beim  erfindungsgemäßen  Antrieb  seitlich  aus  der 
Kopfschiene  herausragende  Abschnitte  des  Einsatz- 

50  Stückes  vorgesehen  sind,  ist  es  möglich,  diese  Ein- 
satzstücke  mit  einer  Spannvorrichtung  für  die  Füh- 
rungsschnüre  zu  versehen,  so  daß  die  Spannvorrich- 
tungen  am  unteren  Flügelquerholm  entfallen  können. 
Die  im  Einsatzstück  vorgesehenen  Spannvorrichtun- 

55  gen  können  hiebei  auf  verschiedene  Weise  ausgebil- 
det  sein,  beispielsweise  aus  einem  fixierbaren  Dreh- 
teil  bestehen,  an  dem  das  Ende  einer  Führungs- 
schnur  befestigt  ist. 
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Um  bei  den  Innenjalousien  eine  Anpassung  an 
verschiedene  Glasleistentiefen  zu  ermöglichen,  kann 
erfindungsgemäß  der  aus  der  Kopfschiene  seitlich 
herausragende  Abschnitt  des  Einsatzstückes  mit  ei- 
nem  an  der  Flügelinnenseite  anliegenden  Ausgleichs- 
stück  lösbar  verbunden  sein.  Durch  entsprechende 
Wahl  des  Ausgleichsstückes  wird  sichergestellt,  daß 
der  dem  Glas  zugewendete  kürzere  Schenkel  der 
Kopfschiene  eine  optimale  Lage  einnimmt,  so  daß 
das  Kopfprofil  nur  geringfügig  über  die  Flügelinnen- 
seite  vorsteht. 

In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  schematisch  veranschau- 
licht. 

Fig.  1  zeigt  einen  Teil  eines  dem  Rauminneren  zu- 
gewendeten  Fensterflügels  mit  am  oberen  waagrech- 
ten  Flügelholm  befestigter  Lamellenjalousie.  Fig.2 
stellteinen  Schnitt  nach  der  Linie  II  -  II  in  Fig.  1  darund 
Fig.3  zeigt  in  vergrößertem  Maßstab  einen  Schnitt 
nach  der  Linie  III  -  III  in  Fig.1.  Fig.4  stellt  in  einem 
Schnitt  parallel  zur  Flügelebene  einen  Teil  einer  An- 
triebseinrichtung  für  einen  Aufzugsund/oder  Wende- 
mechanismus  dar  und  Fig.  5  zeigt  einen  Schnitt  nach 
der  Linie  V  -  V  in  Fig.4.  Fig.6  stellt  ein  Einsatzstück  in 
einer  Ansicht  senkrecht  zur  Flügelebene  dar.  Fig.  7 
zeigt  einen  Schnitt  nach  der  Linie  VII  -  VII  in  Fig.6,  je- 
doch  mit  auf  das  Einsatzstück  aufgesetzter  Abdeck- 
kappe,  und  Fig.  8  zeigt  eine  Ansicht  auf  die  Abdeck- 
kappe  in  Richtung  des  Pfeiles  VIII  in  Fig.  7. 

In  Fig.  1  ist  der  obere  Teil  eines  Fensterflügels  mit 
seinem  oberen  waagrechten  Flügelholm  1  und  den 
beiden  seitlichen  Flügelholmen  2  dargestellt,  der  mit 
einer  Doppelverglasung  3  versehen  ist,  die  von  einer 
schrägen  Glasleiste  4  gehalten  ist.  An  der  Innenseite 
des  Fensterflügels  ist  eine  Lamellenjalousie  5  befe- 
stigt,  die  eine  Kopfschiene  6  aufweist,  welche  übliche 
leiterartige  Stützvorrichtungen  für  Lamellen  7  trägt, 
von  welchen  in  der  Zeichnung  lediglich  die  obersten 
Lamellen  dargestellt  sind.  Das  Hochziehen  der  La- 
mellen  erfolgt  in  üblicherweise  über  die  Lamellen  7 
durchsetzende  Schnüre  8,  welche  auf  einer  im  Inne- 
ren  der  Kopfschiene  6  gelagerten  Antriebswelle  9  auf- 
wickelbar  sind.  Die  Antriebswelle  ist  mit  einem  An- 
triebsrad  1  0  drehfest  verbunden,  das  teilweise  von  ei- 
ner  Kugelkette  11  umschlungen  ist,  die  in  der  im  fol- 
genden  noch  näher  beschriebenen  Weise  aus  der 
Kopfschiene  6  herausgeführt  ist.  Durch  Betätigen  der 
Kugelkette  kann  mittels  eines  üblichen,  nicht  näher 
beschriebenen  Mechanismus  nicht  nur  das  Hochzie- 
hen  oder  Herablassen  der  Lamellen  7,  sondern  auch 
ein  Verstellen  der  Lage,  also  beispielsweise  eine 
Schrägstellung  derselben,  vorgenommen  werden. 

Anstelle  der  Lamellen  kann  auch  beispielsweise 
ein  Plissee,  also  ein  leporelloartig  gefalteter  Stoff, 
vorgesehen  sein. 

Die  Kopfschiene  6  weist,  wie  insbesondere  aus 
Fig.3  hervorgeht,  einen  Boden  12  und  von  diesem  ab- 
stehende  Schenkel  13,  14  auf,  von  welchen  der  dem 

Rauminneren  zugewandte  Schenkel  14  höher  ist  als 
der  Schenkel  13,  sodaß  er  bei  montierter  Jalousie 
den  oberen  waagrechten  Flügel  holm  1  teilweise  über- 
greift,  wie  dies  insbesondere  aus  Fig.2  hervorgeht. 

5  Dadurch  wird  trotz  des  Vorhandenseins  der  schräg 
verlaufenden  Glasleiste  4  einerseits  sichergestellt, 
daß  die  Jalousie  in  erwünschter  Weise  möglichst  na- 
he  an  der  Verglasung  3  angeordnet  ist,  andererseits 
ein  störend  wirkender  sichtbarer  Spalt  zwischen  dem 

10  oberen  waagrechten  Flügelholm  1  und  dem  oberen 
Ende  der  Kopfschiene  6  vermieden  wird. 

Der  höhere  Schenkel  14  der  Kopfschiene  6  ist  an 
seinem  freien  Ende  mit  einer  dem  Inneren  der  Kopf- 
schiene  zugewandten  U-förmigen  Schulter  15  verse- 

15  hen,  in  welcher  ein  Einsatzstück  17  fixiert  ist.  Die  Ein- 
satzstücke  17  dienen  der  Befestigung  der  Kopfschie- 
ne  6  und  damit  der  gesamten  Jalousie  am  Fensterflü- 
gel,  wobei  das  in  Fig.  1  links  dargestellte  Einsatzstück 
auch  mit  der  Antriebseinrichtung  für  den  Aufzugs- 

20  und/oder  Wendemechanismus  für  die  Jalousie,  also 
den  Mechanismus  für  die  Verdrehung  des  Antriebsra- 
des  10  und  damit  der  Antriebswelle  9  verbunden  ist. 
Diese  Antriebseinrichtung  weist  einen  Lagerteil  16  für 
die  drehbare  Lagerung  des  mit  der  Antriebswelle  9 

25  drehfest  kuppelbaren  Antriebsrades  10  auf,  der  mit 
Führungskanälen  18  für  die  das  Antriebsrad  10  teil- 
weise  umschlingende  Kugelkette  11  versehen  ist, 
welche  Führungskanäle  18  mit  Führungskanälen  19 
im  Einsatzstück  17  kommunizieren.  Die  Führungska- 

30  näle  18,  19  weisen,  wie  aus  den  Fig.  4,  5  und  6  her- 
vorgeht,  Umlenkabschnitte  für  die  Kugelkette  11  auf, 
sodaß  eine  direkte  Umlenkung  der  das  Antriebsrad  1  0 
teilweise  umschlingenden  Kugelkette  11  derart  er- 
folgt,  daß  diese  Kugelkette  nach  ihrer  Umschlingung 

35  des  Antriebsrades  1  0  zunächst  parallel  zum  längeren 
Schenkel  14  der  Kopfschiene  6  und  parallel  zur  Flü- 
gelebene  geführt  ist  und  dann  unten  aus  dem  Ein- 
satzstück  1  7  austritt. 

Die  Fixierung  des  Einsatzstückes  17  in  der  Kopf- 
40  schiene  6  erfolgt  überein  in  die  U-förmige  Schulter  1  5 

eingesetztes  und  dort  mit  Klemmschluß  gehaltenes 
Gleitstück  20,  das,  wie  aus  Fig.  6  hervorgeht,  lediglich 
über  einen  Steg  21  mit  dem  übrigen  Teil  des  aus 
Kunststoff  bestehenden  Einsatzstückes  17  verbun- 

45  den  ist  und  daher  federnd  in  der  U-förmigen  Schulter 
15  anliegt. 

Die  Verbindung  des  Einsatzstückes  17  mit  dem 
Lagerteil  16  erfolgt  über  eine  federnde  Zunge  22  des 
Einsatzstückes  17,  die  in  eine  Ausnehmung  23  zwi- 

50  sehen  den  Führungskanälen  18  im  Lagerteil  16  ein- 
gesetztist.  Der  Lagerteil  16  läßt  sich  somit  relativ  zum 
Einsatzstück  17  verschieben,  sodaß  bestehende 
Maßtoleranzen  ausgeglichen  werden  können.  Des 
weiteren  wird  durch  diese  Anordnung  ein  einfaches 

55  Einlegen  der  Kugelkette  11  in  die  Führungskanäle  19 
ermöglicht,  nachdem  vorher  diese  Kugelkette  im  La- 
gerteil  16  derart  eingelegt  wurde,  daß  sie  das  An- 
triebsrad  10  teilweise  umschlingt  und  von  den  Füh- 

4 
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rungskanälen  18  aufgenommen  ist,  insbesondere 
dann,  wenn,  wie  dies  im  folgenden  näher  erläutert 
wird,  in  den  Führungskanälen  Bremseinrichtungen 
für  die  Kugelkette  vorgesehen  sind. 

Zumindest  der  aus  der  Kopfschiene  6  seitlich  her- 
ausragende  Teil  des  Einsatzstückes  17  ist,  senkrecht 
zur  Ebene  des  Fensterflügels  gemessen,  dünner  als 
der  Abstand  zwischen  den  Schenkeln  13,14  der  Kopf- 
schiene  6  und  dient  einerseits  zur  Befestigung  am 
Fensterflügel,  anderseits  bei  dem  in  Fig.  1  links  dar- 
gestellten  Einsatzstück  17  auch  zur  Führung  der  Ku- 
gelkette  11  in  den  Führungskanälen  19.  Fürdie  Befe- 
stigung  am  Fensterflügel  sind  vorzugsweise  von 
Langlöchern  gebildete  Öffnungen  24  vorgesehen, 
durch  welche  Befestigungsschrauben,  -nägel  od.dgl. 
hindurchgeführt  werden  können.  Die  Führungskanä- 
le  19  für  die  Kugelkette  11  sind  von  offenen  Nuten  ge- 
bildet,  die  durch  eine  mit  dem  Einsatzstück  17 
schwenkbar  verbundene  Abdeckung  25  verschließ- 
barsind.  Die  Verbindung  erfolgt  durch  ein  Filmschar- 
nier  35,  um  das  die  Abdeckung  25  schwenkbar  ist.  In 
der  Verschlußlage  ist  die  Abdeckung  25  durch  in  Lö- 
cher  26  einrastende  Zapfen  27  fixiert. 

Fallweise  werden  Führungsschnüre  an  den  seit- 
lichen  Rändern  der  Jalousie  parallel  zu  den  seitlichen 
Flügelholmen  2  angeordnet,  die  ein  Ausschwenken 
der  herabgelassenen  Jalousie  verhindern.  Zum 
Spannen  dieser  Führungsschnüre  ist  im  seitlich  aus 
der  Kopfschiene  herausragenden  Abschnitt  des  Ein- 
satzstückes  17  eine  Spannvorrichtung  vorgesehen, 
die  aus  einem  Drehteil  28  besteht,  an  dem  das  Ende 
der  Führungsschnur  befestigt  wird.  Durch  Verdrehen 
dieses  Drehteiles  28  wird  die  Führungsschnur  ge- 
spannt,  worauf  der  Drehteil  in  seiner  Lage  fixiert  wird. 

Wie  aus  Fig.  7  hervorgeht,  ist  der  aus  der  Kopf- 
schiene  6  seitlich  herausragende  Abschnitt  des  Ein- 
satzteiles  17  durch  eine  Abdeckkappe  29  abgedeckt, 
die  in  Fig.  8  in  Ansicht  in  Richtung  zum  Fensterflügel, 
teilweise  im  Schnitt  dargestellt  ist  und  die  auf  den  seit- 
lich  herausragenden  Abschnitt  des  Einsatzstückes  17 
aufgeschnappt  wird.  Die  Abdeckkappe  29  weist  Aus- 
trittsöffnungen  30  fürdie  Kugelkette  11  auf  und  ist  mit 
einem  Fortsatz  31  zur  Abdeckung  des  Spaltes  im  Be- 
reich  der  Glasleiste  4  versehen. 

Die  am  Markt  befindlichen  Fenster  weisen  ver- 
schiedene  Glasleistentiefen  auf.  Es  kann  daher  vor- 
kommen,  daß  für  die  unmittelbare  Befestigung  des 
aus  der  Kopfschiene  6  seitlich  herausragenden  Ab- 
schnittes  18  am  seitlichen  Flügelholm  2  nicht  genü- 
gend  Platz  zur  Verfügung  steht.  Um  hier  einen  Aus- 
gleich  zu  schaffen,  kann  der  aus  der  Kopfschiene  6 
seitlich  herausragende  Abschnitt  18  des  Einsatz- 
stückes  17  mit  einem  an  der  Flügelinnenseite  anlie- 
genden  Ausgleichsstück  32  versehen  sein,  wie  dies  in 
Fig.7  strichliert  dargestellt  ist. 

Um  zu  verhindern,  daß  bei  einem  durch  das  Ja- 
lousiegewicht  auf  die  Kugelkette  11  ausgeübten 
Schub  die  Jalousie  in  unerwünschter  Weise  selbsttä- 

tig  herabgelassen  wird,  ist  im  Führungskanal  18  des 
Lagerteiles  16  ein  Vorsprung  33  (siehe  Fig.  5)  vorge- 
sehen,  in  dem  sich  bei  Ausübung  eines  Schubes  auf 
die  Kugelkette  11  durch  das  Jalousiegewicht  diese 

5  Kugelkette  verhakt.  Weiters  ist  in  dem  seitlich  aus  der 
Kopfschiene  6  herausragenden  Abschnitt  des  Ein- 
satzstückes  17  eine  Friktionsbremse  für  die  Kugelket- 
te  vorgesehen,  die  aus  einem  federnd  ausgebildeten 
Teil  34  in  der  Zunge  22  gebildet  ist,  der  ein  Stück  des 

10  Führungskanales  18  im  Lagerteil  16  begrenzt.  Diese 
Friktionsbremse  verhindert  eine  unerwünschte  Betä- 
tigung  der  Antriebswelle  9  durch  das  Gewicht  der  Ku- 
gelkette  11. 

15 
Patentansprüche 

1  .  Antrieb  für  eine  in  einer  an  einem  Flügel  befestig- 
ten  Kopfschiene  (6)  einer  Innenjalousie  gelagerte 

20  Antriebswelle  (9),  die  mit  einem  Antriebsrad  (1  0) 
drehfest  verbunden  ist,  das  zumindest  teilweise 
von  einem  Zugorgan  (11),  beispielsweise  einer 
Kette,  insbesondere  einer  Kugelkette,  oder  einer 
Zugschnur,  umschlungen  ist,  welches  Zugorgan 

25  in  wenigstens  einem  in  einem  Gehäuse  angeord- 
neten  Führungskanal  (19)  geführt  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  die  Führungskanäle 
(19)  aufweisende  Gehäuse  von  einem  stirnseitig 
in  die  Kopfschiene  eingeschobenen  Einsatzstück 

30  (17)  gebildet  ist,  das  einen  von  der  Kopfschiene 
(6)  aufgenommenen  Abschnitt  und  einen  aus  der 
Kopfschiene  (6)  seitlich  herausragenden  Ab- 
schnittaufweist,  welcher  Austrittsöffnungen  (30) 
für  das  Zugorgan  (11)  aufweist. 

35 
2.  Antrieb  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  der  von  der  Kopfschiene  (6)  aufgenom- 
mene  Abschnitt  des  Einsatzstückes  (17)  mit  ei- 
nem  Lagerteil  (16)  für  das  Antriebsrad  (10)  ver- 

40  schiebbar  und  vorzugsweise  lösbar  verbunden 
ist. 

3.  Antrieb  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Einsatzstück  (17)  mit  dem  La- 

45  gerteil  (16)  über  eine  in  eine  Ausnehmung  (23) 
eingeschobene  Zunge  (22)  verbunden  ist,  die 
vorzugsweise  federnd  ausgebildet  ist. 

4.  Antrieb  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch  ge- 
50  kennzeichnet,  daß  der  Lagerteil  (16)  gleichfalls 

mit  Führungskanälen  (18)  für  das  Zugorgan  (11) 
versehen  ist,  die  in  die  Führungskanäle  (19)  des 
Einsatzstückes  (17)  münden. 

55  5.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Führungskanäle 
(18,19)  im  Einsatzstück  (17)  und/oder  im  Lager- 
teil  (16)  Umlenkabschnitte  für  die  Umlenkung  des 

5 
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Zugorganes  (11)  aufweisen. 

6.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  die  Füh- 
rungskanäle  (19)  des  aus  der  Kopfschiene  (6) 
seitlich  herausragenden  Abschnittes  des  Ein- 
satzstückes  (17)  von  Nuten  gebildet  sind,  die 
durch  eine,  vorzugsweise  mit  diesem  Abschnitt 
schwenkbar  verbundene  und  an  diesem  Ab- 
schnitt  fixierbare  Abdeckung  (25)  verschließbar 
sind. 

7.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  im  Führungskanal 
(18,19)  zumindest  eine  Bremseinrichtung  für  das 
Zugorgan  (11)  vorgesehen  ist. 

8.  Antrieb  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  bei  Verwendung  einer  Kugelkette  als 
Zugorgan  (11)  ein  in  den  Führungskanal  (18)  ra- 
gender  Vorsprung  (33)  vorgesehen  ist,  der  sich 
bei  Ausübung  eines  Schubes  auf  die  Kugelkette 
durch  das  Jalousiegewicht  in  dieser  verhakt. 

9.  Antrieb  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  im  Führungskanal  (19)  eine  Friktions- 
bremse  vorgesehen  ist,  die  vorzugsweise  von  ei- 
nem  federnd  ausgebildeten  Abschnitt  (34)  einer 
Wand  des  Führungskanales  (18)  gebildet  ist. 

10.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  aus  der  Kopf- 
schiene  (6)  herausragende  Abschnitt  des  Ein- 
satzstückes  (17)  durch  eine  Abdeckkappe  (29) 
abgedeckt  ist. 

11.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  von  der  Kopf- 
schiene  (6)  aufgenommene  Abschnitt  des  Ein- 
satzstückes  (17)  mit  einem  in  eine  Schulter  (15), 
die  am  Ende  eines  Schenkels  (14)  der  U-förmi- 
gen  Kopfschiene  (6)  vorgesehen  ist,  eingesetz- 
ten  federnden  Gleitstück  (20)  versehen  ist. 

12.  Antrieb  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Dicke  zumindest  des  aus  der  Kopf- 
schiene  (6)  seitlich  herausragenden  Abschnittes 
des  Einsatzstückes  (17),  senkrecht  zur  Flügel- 
ebene  gemessen,  geringer  ist  als  der  Abstand 
zwischen  den  Schenkeln  (13,14)  der  Kopfschie- 
ne  (6)  und  daß  dieser  herausragende  Abschnitt 
eine  seitliche  Fortsetzung  des  einen  Schenkels 
(14)  bildet. 

13.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  aus  der  Kopf- 
schiene  (6)  seitlich  herausragende  Abschnitt  des 
Einsatzstückes  (17)  mit  Befestigungsmitteln,  vor- 

zugsweise  mit  Öffnungen  (24)  für  Befestigungs- 
schrauben,  -nägel  od.dgl.,  versehen  ist. 

14.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13,  da- 
5  durch  gekennzeichnet,  daß  bei  Anordnung  von 

Führungsschnüren  an  den  seitlichen  Rändern 
der  Jalousie  das  Einsatzstück  (17)  mit  einer 
Spannvorrichtung  (28)  für  diese  Führungsschnü- 
re  versehen  ist. 

10 
15.  Antrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  aus  der  Kopf- 
schiene  (6)  seitlich  herausragenden  Abschnitte 
des  Einsatzstückes  (17)  mit  einem  an  der  Flügel- 

15  innenseite  anliegenden  Ausgleichsstück  (32)  lös- 
bar  verbunden  sind. 
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